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Stettin, Kirch lat Nr. 3. 


rerſtande zuwendet und wie fle es für eine beſon⸗ 
dere Pflicht erachtet, nicht allein für die Wittwen 
und Waiſen deſſelben in wohlwollendſter Weist 
Sorge zu tragen, ſondern auch das Loos der eme⸗ 
ritirten Lehrer nach beſter Kraft erleichtern zu 
helfen. 

— Der Petitionskommiſſion war u. A. auch 
eine Eingabe aus der Rheingegend überwieſen wor⸗ 
den, in welcher um die Einführung der geheimen 
direkten Wahl auch bezüglich der Wahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe und bezüglich der Kommunalwahlen 
gebeten wird. Die Kommiſſton hat ſich dahin ent⸗ 
ſchleden, dieſe Petition für nicht geeignet zu erklä⸗ 
ren, um im Plenum zur Sprache gebracht zu 
werden. 

— Gelegentlich der in Oeſterreich begangenen 
Erinnerungsfeier an den Kaiſer Joſeph II. jet auch 
eines Urthtils Friedrichs des Großen über dieſen 
ſeinen jüngeren Zeitgenoſſen erwähnt, welches in 
einem Briefe an d' Alembert vom Jahre 1781 ent- 
halten iſt. Dort heißt es: „Ich meinerſeits grenze 
ſchon an den Zuſtand der Apathie, wohin das Al- 
ter die betagten Schwätzer führt; ich jede, ohne 
mich zu beunruhigen, wegſterben und geboren wer⸗ 
den, an wen die Reihe kommt, daß er in die Welt 
tritt oder von ihr ſcheidet. Inzwiſchen habe ich 
dennoch den Tod der Kalſerin-Königin (Maria 
Therefia) bedauert, ſie hat dem Throne und ihrem 
Geſchlechte Ehre gemacht, ich habe mit ihr Krieg 
geführt, war aber nie ihr Feind. Den Kaiſer, den 
Sohn dieſer großen Frau, kenne ich perſönlich, er 
ſchien mir viel zu aufgeklärt, als daß er übereilte 
Schritte unternehmen ſollte, ich ſchätze ihn hoch und 
fürchte ihn nicht.“ — So Friedrich, deſſen erbit- 
terte Feindin Maria Thereſia war. N 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Dezember. Die „Nattonal⸗Ztg.“ 
ſchreibt: 

In den Verhandlungen des Reichstags und 
des Landtags ſind in der letzten Zeit wiederholt 
über, die Emiſſion der Kriegsanlethen des nord⸗ 
deutſchen Bundes während der Jahre 1870-71 
Bemerkungen gemacht worden, melde der Richtig ⸗ 
ſtellung bedürfen. So behauptete der Abgeordnete 
Sonnemann in der Sitzung des Reichstages am 
13. März dieſes Jahres, daß die Firmen des von 
ihm bezeichneten Konſortiums ſich bei Ausbruch des 
Krieges 1870 nicht ſehr bereit gezeigt haben, dem 
Reiche ihre Mittel zur Verfügung zu ſtellen; ſo⸗ 
dann der Abgeordnete Bachem in der Sitzung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 22. November 
d. J., daß für die norddeutſche Bundes anlelhe 
1870 von der Berliner Börſe nur drei Millionen 
gezeichnet wurden. Die Thatſachen, die hier in 
Frage kommen, ſind folgende, und es wird gut ſein, 
im Intereſſe einer unparttliſchen Betrachtung an 
ihnen feſtzuhalten: 

Eine Mitwirkung von Privat⸗Bank-Inſtituten 
und Bankhäuſern bet der erſtin Emiſſion der nord⸗ 
deutſchen Bundes anltihe von 1870 in einem ande⸗ 
ren Berhältniß, als in welchem jeder Zeichner zu 
derſelben ſtand, hat überhaupt nicht ſtattgefunden; 
vielmehr trat von vornherein die Zinanzverwaltung 
des norddeutſchen Bundes mit dem Projekt einer 
Natlenalſubſtription hervor, ohne Zweifel mit der 
Abſicht den Erfolg durch die Modalitäten der An- 
leihe unbedingt zu ſichern. Am 26. Juli 1870 
erſchien die Bekanntmachung, mit welcher der Kanz⸗ 
ler des norddeutſchen Bundes zur Zeichnung bei 
der Sechandlungskaſſe, bei der Preußiſchen Bank, 
ihren Komptolren und Kommanditen und anderen 
amtlichen Stellen in Frankfurt a. M., Leipzig, 
Hamburg und Bremen aufforderte. Der zur Sub⸗ 
ſkription zu ſtellende Nominalbetrag follte genügen, 
um hundert Millionen Thaler flüſſig zu machen. 
Der Preis wurde einige Tage ſpäter auf 88 Pro- 
zent feſtgeſetzt; derſelbe wurde unter den damaligen 
Verhältntſſen und mit Rückſicht auf den Tages kours 
von anderen Werthen als zu hoch bemeſſen betrach- 
tet; die Geſammtzeichnung am 3. und 4. Auguſt 
1870 ergab laut offizieller Mittheilung einen Be⸗ 
trag von 68 Millonen Thaler. Nach dem Stege 
von Wörth am 6. Auguſt ließ Ah natürlich gegen 
die Prelsbeſtimmung nichts mehr einwenden. Ster- 
nach erfolgte die Deckung des weiteren Geldbedarfs 
für die Kriegführung durch Vermlttelung der Ste; 
handlung und der Preußſchen Bank, welche in 
Gimtinſchaft mit Bank-Inſtituten und Bankhäuſern 
die zur Emiſſion gelangenden Anleihen ſeſt über. 
nahmen: am 14 Oktober 1870 Thaler 20,700,000 
Anleihe proz. des Norddeutſchen Bundes, am 28. 
November 1870 Thaler 51,000,000 Hproz. Hjäy⸗ 
rige Schatzanwriſungen des Norddeutſchen Bundes, 
am 8. Januar 1871 Thaler 51,000,000 . Dpros. 
jährige Schaßanweiſungen des Norddeutſchen 
Bundes II. Emiſſton und am 12. April 1871 
Thaler 22,000,000 Reſt der Hprozent. Anleihe des 
Norddeutſchen Bundes vom Jahre 1870. Nur 
die Schapanmweifungen I. und II. Emiſſion werden 
zur öffentlichen Subſkription aufgelegt, und zwar 
gleichzeitig in London kommiſſionsweiſe für die 
Uebernehmer durch die London Joint Stock Bank, 
um aus einer Betpeiligung des Auslandes den 
Metallbeſtand der Preußiſchen Bank zu ſtärken, 
welcher durch die Sendungen an die weit in Frank⸗ 
reich ſtehenden Armeen fortdauernd Elubuße erlitt. 
Bon jaber Emifflon der Hjährigen Schatzanweiſun⸗ 
gen enifielen auf den engliſchen Geldmarkt 20,400,000 
Thaler und auf den deutſchen 30,600,000 Thaler. 
Hierauf wurden in Deutſchland bei der erſten 
Emiſſion 137,482,000 Thaler und bei der zweiten 
Emiſſton 127,086,040 Thaler gezeichnet. 

— Der konſervative Abgeordnete Stroſſer 
ſprach ſich in der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes im Namen der konſcrvativen Frakllon 
in höchſt ſympathiſcher Weiſe für das Geſetz be⸗ 
treffend die Erweiterung, Umwandlung und Neu⸗ 
ertichtung von Wittwen- und Walſenkaſſen für 
Elementarlehrer aus und verlangte u. A. eine Er⸗ 
böhung der Penſionen von 200 M. auf 250 reſp. 
300 M. Der genannte Abgeordnete ſprach ferner 
die Erwartung aus, daß die Regierung nunmehr 
auch baldigſt ein Geſetz bezüglich der emerittrten 
Lehrer vorlegen werde. Es erhellt hieraus aber⸗ 
mals, welch lebhaftes Intereſſe und meld’ eine 
große Theilnahme die konſervat've Partei dem Ley⸗ 


ſich gegen den von fortſchrittlicher Seite gemachten 
Verſuch, dem Fürſten Bismarck die Nöthigung auf⸗ 
zuerlegen, als Handelsminiſter der Berathung des 
Handelsetats beizuwohnen. Fürſt Bismarck habe 
zu viel Beweiſe der Achtung vor der Landesvertre⸗ 
tung gegeben, als vaß er zu einer ähnlichen Ver⸗ 
letzung kommen könnte. Obgleich der Kanzler müde, 
ja zuweilen todtmüde jet von den Anſtrengungen 
feines öffentlichen Berufes, habe er doch noch die 
weiteren Schritte einer heilfamen Reform auf ge- 
werblichem Gebiete unternommen. Die wichtigſten 
Projekte für die gewerblichen Kreiſe werden ſeitdem, 
wie Jedermann wiſſe, in Friedrichsruhe erwogen, 
dle demnächſt den Reichstag beſchäftigen ſollen. Der 
Reichskanzler verdiene daher wegen Uebernahme des 
Handrleminiſterlums Dank, nicht Vorwürfe. 


— Die „Prov. -⸗Korreſp.“ ſchrelbt: Unſer 
Kaiſer iſt von dem Erkältungszuſtande, welcher zu 
Anfang der vorigen Woche eingetreten war, ſowelt 
hergeſtellt, daß bereits wieder die Spazierfahrten, 
wenn auch zunächſt nur im geſchloſſenen Wagen, 
wieder aufgenommen werden konnten. 

— Gleich nach Beendigung des letzten großen 
Nihiliſtenprozeſſes asche wider War neut 
nitiliſtiſche Proklamationen, welche diejelbe drohende 
und aufrühreriſche Sprache führten, wie die frühe 
ren. Wle „W. T. B.“ aus Petersburg von 
geſtern Abend meldet, hat die Polizei in Charkow 
eine geheime Druckerei entdeckt und mehrere Druck- 
maſchinen, eine große Anzahl Dolche und Revol⸗ 
ver, Exemplare der revolutionären Zeitſchriſt 
„Semlja i Wolga“ und eine große Menge von 
falſchen oe een aufgefunden. Zwei 
der revolutlonären Partei a wur⸗ 
den verhaftet. . up FT 

Die fliegende Druckerei d Volks freiheit“ 
veröffentlicht zwei Broflamationen.” 805 1755 
von den Arbeitern den Mitglieder der Partel der 
Volksfreiheit gewidmet, enthält folgende Stellen: 

„Bat in allen Fabriken werden Arbeiter ent 
laſſen. Hungrige und abgeriſſene Arbeiter sieben 
in ganzen Haufen von Fabrik zu Fabrik, um Ar- 
beit bittend, wenn auch nur, um Brod zu erhalten. 
Und aus den Dörfern jagt die Noth neue Haufen 
Hungerleidender und abgeriſſener Leute, die Lebens⸗ 
mittel werden mit jedem Tage theurer. Was ſteht 
uns denn bevor k uad auf wen ſollen wir hoffen! 
Der Arbeiter zahlt verſchtedene Steuern, Rechte hat 
er aber wie ein Hund. f 

Je näher die Sozſaliſten an die Wurzel des 
Uebele, an den Zaren-Verräther, heranrückten, deſto 
mehr Helden ſandte die Arbeiterklaſſe aus. Die 
jüngſten Attentate find alle durch Bauern- und 
Kleinbürgerhände verübt worden! Die Worte Peter 
Alextiews find in Erfüllung gegangen; die mus ku⸗ 


Meihe der kämpfenden ſozialen 


— Die „Provinzial -Korreſpondenz“ wendet 


löfe Hand des Arbelters hat ſich erhoben, und die 
eiſten gewichtigen Schläge haben das Haupt des 
erſten Tyrannen getroffen. Da haft du, Zar⸗Vä⸗ 
terchen, die Blüthen; warte nur, wenn das Volks⸗ 
meer in Wallung gerathen wird, dann wirft du 
auch die Früchte kennen lernen. Von dieſen Hel ⸗ 
den waren in jüngſter Zeit fünf zum Tode verur- 
theilt worden. Zwei derſelben, Kwiatkoweky und 
Preenlakow, wurden am 4. November um 8 Uhr 
10 Minuten Morgens heimlich, fern vom Volk, in 
den Mauern der Feſtung hingerichtet, die übrigen 
wurben begnadigt, fie wurden lebendig im Zellen⸗ 
gefängniß begraben. Kameraden! Iſt es möglich, 
daß wir für unſere Vertreter, für unſere Kämpfer 
feine Rache nehmen wollen, werden wir ſchweigen 
Angeſichts unſerer Märtyrer? Nein! Sonſt wird 
das von dieſen Märtyrern für das Glück und die 
Freiheit des Volks vergoſſene Blut auf unſert 
Häupter fallen!“ 

Die andere Proklamation, „vom Exekutiv⸗ 
komitee“ ausgehend knüpft an die Hinrichtung von 
Kwiatkoweky und Presniakow an und ſchließt: 

„Wir wiſſen nicht, ob die kaiſerltche Regle⸗ 
rung das ruſſiſche Volk lange mit Erfolg zum 
Narren halten wird; wie hat aber die ruſſiſche 
Geſellſchaft ſich hervorgethan? Sie ſieht ein, daß 
unſer Kampf für das Volk und die Rechte des 
Menſchen ein Kampf ift für die Freiheit der Ge⸗ 
ſellſchaft — ſie begreift die ganze Zweckloſigkeit der 
Todesſtrafe —, fie wendet mit Ekel ſich ob von 
ihr als unnützer Barbarti — und doch hat fir 
geſchwiegen, wo ein Gemurmel allein den Henker 
in Verwirrung gebracht hätte! Durch ihre Welt- 
heit und Paſſtvität hat die Geſellſchaft ih aus der 


irgend welchen Grund zu geben, durch den die guten 
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern geſtört 
werden könnten. u 

Große Senſation bat in den politiſchen Krei- 
ſen Madrids die Nachricht hervorgerufen, daß Ca- 
novas dem Herzog von Parma, Schwager Don 
Carlos’, der die ſüdlichen Provinzen Spaniens be⸗ 
reiſt, durch den Präfekten von Valencia hat die 
Weiſung zugehen laſſen, er möge feine, Reiſe unter- 
brechen und binnen 48 Stunden das Land ver⸗ 
laſſtn. Jedenfalls wittert der Miniſterpräſident din 
ter dem reiſcluſtigen Herzog einen karliſtiſchen Agen ⸗ 
ten. Wenn man gewiſſen Nachrichten glauben darf, 
fo zeigen ſich in den baskiſchen Provinzen wieder 
Symptome eine bevorſtehenden Bewegung zu Gun⸗ 
ſten des Prätendenten. 

— Wie alljährlich geht in England der Par⸗ 
lamentseröffnungz, dem großen parlamentariſchen 
Feldzuge, der kleine Krieg der politiſchen Banket⸗ 
reden voran. Wir haben erſt die bedeutſame Rede 
Lord Granville's mitgetheilt, heute berichtet „W. 
T. B.“ von elner Rede, welche der Marquis of 
Salisbury, Lord Beatonsſield's letzter Staatsſekre⸗ 
tär des Aeußern, geſtern bei einem Banket in 
Woodſtock gehalten hat. Der Redner griff zunächſt 
das Vorgehen der Regierung in der Duleignofrage 
lebhaft an, das den Sultan dahin geführt habe, 
einige hundert Albaneſen tödten zu laſſen, um nur 
die gewaltſame Abtretung von albaneſiſchem Ge⸗ 
biete an neue Herren durchzuſezen, die von den 
Albaneſen verabſcheut würden. Jede Anwendung 
von Gewalt zu Gunſten Griechenlands würde den 
Beſtimmungen des Vertrages d 
‚iberlaufen, man. an gn Be 


ſen. Möge ſie in Zukunft auch nicht verlangen, 
daß die Aktionspartei fie bei der Wahl des Mo- 
mentes und der Mittel des Kampfes in Rechnung 
ziehe 

Brüder und Kameraden! Einzelne Perſonen 
und Kreife glühten vor Leidenſchaft, ſich mit dem 
Feinde zu meſſen und die Eingekerkerten aus dem 
Feindesrachen herauszurelßen Brüder! Laßt euch 
nicht durch das Gefühl der Kühnheit und der Rache 
verleiten: bleibt der Ueberlegung triu; ſpart und 
ſammelt die Kräfte: die Stunde des Gerichte 
kommt bald! 

Exekutiv-Komitee, 5. November 1880. 


— Der ſachſen ⸗koburgiſche Staatsminiſter 
v. Setbach hat einen längeren Urlaub nachgeſucht, 
der als Einleitung ſelnes Rücktritts gilt. Von ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen wird das Gerücht verbreitet, 
Herr von Bennigſen beabſichtige einem Rufe zur 
Uebernahme jener Stellung Folge zu geben; von 
berufener Seite wird uns dies Gerücht als jeder 
Begründung entbehrerd bezeichnet Ebenſo beruht 
die weitere Meldung einzelner, namentlich fortſchritt⸗ 
licher Blätter, daß Herr von Bennigſen den Ver⸗ 
kehr mit den Sezeſſfloniſten abweiſe und Füdlung 
mit den Frelkonſervattven ſuche, vollſtändig auf Er⸗ 
ſindung. Das Ausſchriden des Grafen Betbuſy⸗ 
Huc, mit welchem Herr von Bennigſen perſönlicht 
Bezlehungen hatte, hat gerade in der entgegenge- 
ſetzten Richtung gewirkt. 

— Die Einwanderung einer großen Anzahl 
aus Frankreich ausgewieſener Mönche in Spanten 
macht wie es ſcheint der Madrider Regierung nicht 
geringe Sorge. In Barcelona wurden angefom- 
mene Kapuziner vom Volke beläftigt. Darauf hat, 
wie der „Correo“ mittheilt, die franzöſiſche Regle 
rung in Madrid Beſchwerde geführt, in Folge deſſen 
unter Vorſitz des Königs ein Kablnetsrath flattge- 
funden hat, welcher ſich mit dieſer Angelegenheit br- 
ſchäftigte. Am Sonnabend hat der „Epoca“ zu- 
folge Canovas del Caſtillo eine lange Unterredung 
mit dem am 27. früh aus Paris eingetroffenen 
franzöffſchen Geſandten Admiral Jaures gehabt, 
welcher, wie man annehmen darf, Beſchwerde ge⸗ 
führt über die Aufnahme, welche in Spanten dle 
franzöſiſchen Mönche gefunden haben; denn die 
„Epoca“ ſieht Ah plößzlich veranlaßt, den Mönchen 
zu erklären, daß keine Madrider Reglerung die Aus- 
breitung religlöſer Orden in unbeſchränkter Weiſe 
zulaſſen könne. Weiter theilt das genannte Blatt 
mit, daß das Kabinet Candvas die Nuderlaſſung 
von Mönchen in Biscaya, Aragon und allen Frank- 
reich zunächſt gelegenen Provinzen verboten habe 
und daß es nur ſolche Orden dulden werde, welche 
nützliche Industrien einführen. Die Dinge hätten 
in Frankreich eine ſolche Wendung genommen, fügt 
die „Epoca“ hinzu, daß Spanien ſich hüten müſſe, 


Irland zu beſchäftigen und w 
jedes Mittel zur Beruhigung Irlands zurück, das 
auf die Konfiskation der Güter der Elgenthümer 
abzielen konnte. Saliebury ſchloß mit lebhaften 
Proteſten gegen die von der Reglerung verfolgte 
indolente und furchtſame Politik, die bald dahin 
führen werde, Irland entweder von neuem zu un⸗ 
terjochen oder ſich von demſelben zu trennen. 
Ausland. 

Paris, 30. November. Lord Granvilles Rede 
wird bier in der politiſchen Welt ſehr bemerkt und 
als ein neuer Berfuh aufgeführt, Frankreich aus 
ſeiner jetzigen Reſerve herauszulocken. Namentlich 
glaubt man in Granvilles Worten Hindeutungen 
auf die ſonſt übermäßig wachſende Präponderanz 
Deutſchlands ſehen zu ſollen. 


Provinzielles. 


Stettin, 2. Dezember. Das einaktige Luſt⸗ 
ſpiel „Marotten“ von Hans von Reinfels 
iſt von der Direktion des Berliner Stadt⸗ 
theater zur Aufführung autzrnommen. Es 
iſt dies nach dem Görlitzer Stadttheater bereits die 
zweite Bühne, die dae Stück zur Aufführung brin⸗ 
gen wird. 

— Im Inſeratentheil unſerer Zeitung vom 
27. November (Nr. 557) iſt unter „Oeffentliche 
Kündigung der Pommerſchen Landſchaft“ im De ⸗ 


angegeben. 

— Ein Fabrikant wurde durch die Bitten 
der Ehefrauen feiner Arbeiter gedrängt, das Ar⸗ 
beitslohn den Frauen auszuzahlen, damit die Män⸗ 
ner vor der Verſuchung, das Geld zum Nachtheil 
ihrer Familien zu vergeuden, bewahrt würden. Der 
Fabrikant verabredete in Folge deſſen mit verſchie⸗ 
denen Kaufleuten, daß fie Bons, die von ſelner 
Kaſſe ausgeſiellt worden, in Zahlung für Vaaren, 
welche ſeine Arbeiter verlangen würden, annehmen 
ſollten. Die Bons ſollten bei ihrer Präsentation 
eingelöſt, oder ſtets nach Ablauf einiger Zeit von 
einem Kaſſenbeamten der Fabrik eingelöſt werden. 
So geſchah es auch längere Zeit zur großen Ge⸗ 
nugthuung der Arbeiterfrauen und sicherlich nicht 
zum Nachtheil der Arbeiter, welche ſich Bons aus- 
ſtellen ließen, ſelbſt. Endlich aber mußte dies Ver ⸗ 
fahren vom Fabrikherrn dennoch eingeſtellt werden, 
weil es, als daſſelbe aus irgend einer Veranlaſſung 
zur Kenntuiß einer Behörde kam, zu einer Anklage 
gegen den Arbeitgeber und zu ſeiner Beſtrafung 
aus folgenden Gründen führte: Erwleſen iſt, daß 
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nach der in der Fabrik getroffenen Einrichtung die 
Arbeiter ihren Lohn nicht baar in Reichs währung 
ausgezahlt erhielten, ſondern Bons empfingen, und 
ihnen die Nominalbeträge der empfangenen Bons 
bei der Auslöhnung in Anrechnung gebracht wur⸗ 
den. Hierdurch erhielten die Arbeſter von dem Ar- 
beitgeber mit ſeinem Willen durch das ihm unter⸗ 
gebene Perſonal als Zahlung auf ihren Lohn ſtatt 
baaren, in Reichswährung auszuzahlendem Geldes 
eine Urkunde, durch welche ſie ermächtigt wurden, 
von einer beſtimmten Perſon Waaren bis zu einem 
beſtimmten Geldbetrage, welchen nicht fe ſelbſt, 
ſondern ein dritter zu zahlen übernahm, ſich ver⸗ 
abfolgen zu laſſen. Hierdurch erfolgte von Seiten 
des Arbeitgebers die Tilgung des Lohnes jener Ar- 
beiter nicht durch Zahlung baaren Geldes, ſondern 
durch Anrechnung eines ſonſtigen, dem baaren Gelbe 
a nicht gleichſtehenden Werthobjekts. Dieſe dem $ 115 
der Reichs Gewerbe-Ordnung widerſprechende Art, 
die Lohnforderung der Arbeiter zu tilgen, wird 
nicht dadurch beſeitigt, daß zur Deckung der Bons 
eine Zahlung baaren Geldes aus der Kaſſe des 
Arbeitgebers erfolgte. Das im Gefch aufgeftellte 
Gebot ſetzt voraus, daß unmittelbar die Arbeiter 
baares Geld als Lohn erhalten; im vorliegenden 
Fall aber erfolgte bis zum Betrage der Bons keine 
Zahlung baaren Geldes an dieſe, ſondern an die 
Waarenlieferanten durch einen der Bevollmächtigten 
des Arbeitgebers, der mit dem aus der Kaſſe er⸗ 
haltenen Gelde dritte Perſonen befriedigte. Es fand 
ferner die Anrechnung der Bons als Zahlung auf 
die Grundforderung der Arbeiter ohne Rüchſicht 
darauf ſtatt, ob zu jener Zeit die Arbeiter von der 
ihnen aus dem Beſtze der Bons entſpringenden Er- 
mächtigung bereits Gebrauch gemacht hatten, ob 
alſo jene dritten Perſonen ihnen bereits Waaren 
geliefert hatten. Die Strafbarkelt des Fabrikanten 
iſt alſo zweifellos. (Ger.-Ztg.) 
— In den füngften Tagen hat der Miniſter 
des Innern ein Rundſchreiben erlaſſen, wonach ſei⸗ 
tens ſämmtlicher Ortsbehörden für das Jahr 1879 
ziffermäßige Nachweiſungen über die zur öffentlichen 
Kunde gelangten Fälle von Trunkenhelt aufzustellen 
find. Es heißt ausdrücklich, daß die bezüglichen 
Erhebungen dazu dienen ſollen, für die Geſetzes vor⸗ 
lage, durch welche Trunkenheit an offentlichen Orten 
unter Strafe geſtellt werden ſoll, Material zu lie⸗ 
fern. Die Nachwelſungen umfaſſen alle Perſonen 
männlichen und weiblichen Geſchlechts im Alter von 
18-50 Jahren, und fol. dabei genau feſtgeſtellt 
werden, wie viele der wegen Trunkenheit in einft- 
weiligen poltzeilſchen Gewahrſam genommenen Per⸗ 
ſeonen nach Ausnüchterung entlaſſen, wie viele von 
ihnen wegen Bettelnd und Vagabondirens noch 
anderwärte detinirt, und wie viele wegen anderwei⸗ 
ter Vergehen und Verbrechen beſtraft worden ſind. 
In der letzteren Kategorie dürften insbeſondere alle 
diejenigen Perſonen, welche in der Trunkenheit ſich 
weiterer Exzeſſe schuldig gemacht haben, Aufnahme 
finden. Angeblich ſollen dergleichen Nachweiſungen 
fortan alljährlich aufgeſtellt werden. A 
— Die „Kösl. Ztg.“ erzählt, allerdings mit 
ausdrüdlicher Betonung ihres Zweifels, folgendes 
Aluſtige Soldatengeſchichtchen: Die Unteroffiziere des 
— in Köslin in Garniſon liegenden Bataillons erhal⸗ 
ten von dortigen Seminarlehrern Unterricht, um 
nicht Erlerntes nachzuholen und etwa Vergeſſenes 
i zu befeſtigen. Einem der tapferen Vaterlandsver⸗ 
tdzeidiger, der im Kopfrechnen ttwas ſchwach zu ſein 


= Wer iſt der Mörder? 
5 Kriminal-Novelle 


von 
Ernſt von Waldow. 


Der Doktor ſtellte feinen Freund vor, und dieſer 
begann nach einigen allgemeinen Atußerungen über 
; den eigenthümlichen Krankheitsfall eingehendere Fra⸗ 
gen über die ihn begleitenden Einzelheiten an die 
Frau zu richten. 
$ „Können Sie ſich nicht genau erinnern, an wel⸗ 
chem Tage Ihrer Nichte der Unfall zuſtieß — 
a es if dies aus verſchiedenen Gründen von Be⸗ 
deutung.“ . 

Die Frau des Todtengräbers legte die Hand an 
die Stirn. 

„So genau weiß ich das Datum wohl nicht, 
es war halt Ende Oktober. Ja, warten Sie, in 
derſelben Nacht, wo in der Stadt der ſchrecklicht 
Mord geſchah, denn ich erinnere mich, daß, als 
mein Mann dieſe Poſt zu Mittag heim brachte — 
er war hineingegangen zum Herrn Doktor — ich 
noch ſagte: „Mein Gott, muß denn immer ein Un⸗ 
glück zum andern kommen!“ Die Geſchichte ging 
uns wohl weiter nichts an, aber man hat doch ein 
menſchliches Gefühl!“ 

5 Der „fremde berühmte Kollege“ rühmte dieſe 

Geſinnung und wünſchte nun, die Patientin ſelbſt 
mu ſehen. 

Der Beſuch dauerte über eine Stunde und die 
Nacht war ſchon angebrochen, als die Freunde 


7 


8 Ar 


den Rückweg antraten. Kaum hatten ſie den 
Friedhof im Rücken, als der junge Arzt ungedul⸗ 
dig rief: 5 


Jetzt aber werde ich doch endlich erfahren, was 
der Grund Ihres räthſelhaften Benehmens iſt?“ 

: „Wenn Ste mir Ihr Ehrenwort geben, das tieffte 

Schweigen zu bewahren —“ 

ö „Nun denn — hier mein Wort!“ 

„So mögen Sie wiſſen, daß ich in der verflof- 
ſenen Stunde den Mörder der Hofräthin Winkler 
entdeckt habe.“ 

Der Arzt trat zurück: 


So iſt der Dampfflug in unſerem landwirth⸗ 


ſcheint, wurde kürzlich von ſeinem Lehrer aufgege- 
ben, 11 durch 2 zu dividiren, welchem Anjinnen 
unſer Held aber nicht gewachſen war. Der Lehrer 
ſuchte nun ſeinen Schüler durch ein Beiſpiel aus 
dem praktiſchen Leben dem Ziele näher zu führen 
und ſtellte feine Aufgabe wie folgt: „Wenn Sie 
mit einem Kameraden im Wirths haus fiten und 
haben eine gemeinſchaftliche Zeche von 11 Groſchen 
zu berichtigen, wieviel zahlt dann ein Jeder? — 
Der alſo Gefragte, der gewiß ein guter Soldat, 
aber ein ſchlechter Moritz Frankl if, war um den 
Ausweg keinen Augenblick verlegen. Schlagfertig, 
wie es ih ſchickt, war er mit der Antwort da: 
„Dann knobeln wir die Zeche aus und gewöhn⸗ 
lich fallen meine Kameraden dabei rein.“ 
Tableau! 

— Dem Kreis-Wundarzt des Kreiſes Uecker⸗ 
münde, Moritz Engel zu Paſewalk, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

+ Arnswalde, 29. November. Der am 
Mittwoch reſp. Donnerſtag voriger Woche hier 
ſtattgehabte Vieh⸗ und Jahrmarkt war vom beſten 
Wetter begünſtigt und hatte viele Käufer wie Ver⸗ 
käufer herangezogen. Das Geſchäft ging flott. — 
Seit einigen Tagen wurden verſchiedene Diebſtaͤhle 
an Pferdedecken auf offener Straße verübt, und iſt 
man heute Vormittag des Diebes in der Perſon 
des hierſelbſt wohnhaften, erſt ſeit einigen Wochen 
von Schlagenthin zugezogenen Arbeiters Frank hab⸗ 
haft geworden. — Herr Tanzlehrer Mandelkow if 
bier eingetroffen und beginnt am Dienſtag, den 
30. d. M., im Saale des Schützen hauſes einen 
Tanzkurſus für Erwachſene. — In einem von dem 
Tiſchlermeiſter Wilhelm Howe vor Kurzem an den 
Fleiſchermeiſter Carow zu Reetz verkauften Schweine 
bat der zum obligatoriſchen Fleiſchbeſchauer beſtellte 
Apotheker Klatten daſelbſt Trichinen in großer 
Menge vorgefunden. — Das dem früheren Müh⸗ 
lenbeſſzer Juſchker gehörige, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation öffentlich verſteigerte Wohnhaus 


ſteht ſeit einiger Zeit, da der Erſteher anderweite b 


Verwendung noch nicht gefunden, leer. Dirſe Ge⸗ 
legenheit haben einige ſchon erwachſene Burſchen 
benutzt und das Haus in gehöriger Weiſe demo⸗ 
litt. Alles, was entzwei zu ſchlagen ging, iſt auf 
den Hof gebracht und dort bearbeitet, ſelbſt auf der 
einen Seite haben ſie verſucht das Dach abzudecken, 
müſſen jedoch wohl hiervon vorſcheucht wor⸗ 
den ſein. 


Landwirthſchaftliches. 

Unſere Landwirthſchaft iſt nachhaltig beſt'ebt, 
alle Hülſsmittel der Wiſſenſchaft und Technik zu 
ihrer Hebung und Vervollkommnung ſich dienſibar 
zu machen. Indeß geht es hier, wie auf anderen 
Gebieten. Nicht alle an ſich noch ſo bedeutenden 
und ingenieujen Erfindungen erwelſen ſich ſogleich 
als praktiſch brauchbare Handhaben zur Erreichung 
des mit ihnen erfolgten Zieles. 


chöſtlichel Maſchinenweſen mit nichten ein Neuling; 
im Gegenthell wurde er berelts geplant, als kaum 
erſt die Dampfmaſchine überhaupt von James Watt 
erfunden war. Wenn trotz des verhältnißmäßtg 
großen Zwiſchenraumes, welcher uns von jener Zeit 
trennt, der Dampfpflug dle erhoffte praktiſche Bedeu⸗ 
tung bislang nicht erreichen konnte, jo liegt offen- 
bar der Grund für dieſe Erſcheinung nicht in einer 
etwaigen Schwerfälligkeit der Landwirthe, ſondern 
in Weſen und Konſtruktlon jener Maſchine ſelbſt. 


„Da iſt die fire Idee wieder — Sie 
doch nicht, daß —“ 

„Daß der Neffe der Ermordeten der Thäter 
war — die nächſten Tage werden es and Licht 
bringen.“ 


* 
* 


* 

Es war ein ſeltſames, heimliches Treiben, das 
nun im Gerichtsgebaude begann, ein Gehen und 
Kommen, Unterredungen des Vertheldigers Frank 
mit dem Poltzeichef, dem Gerichtspräſtdenten und 
vor Allem mit dem umſichtigen Polizeikommiſſär Hell. 
Dieſem hatte der Doktor Frank ſich zuerſt anver⸗ 
traut und den Mann durch den Hinweis auf die 
1000 Thaler, welche Magdalene Winkler, auf fein 
Anurathen, auf die Entdeckung des Mörders geſetzt, 
zu noch größerer Energie angefeuert. Nicht leicht 
war es geweſen, von dem Polizeirath die Erlaubniß 
zu erhalten, auf dem Friedhofe und zwar in dem 
alten Hakelbergſchen Erbbegräbniß eine Nachſuchung 
zu halten. 


Die Beredtſamkeit des jungen Advokaten, der, 
von dem heißen Wunſche beſeelt, einen Unſchuldigen 
zu entlaſten, Alles aufbot, die Herren von der Po⸗ 
lizel feiner Anſicht geneigt zu machen, hatte den Sieg 
davon getragen. 

Als Maurer verkleidet, um kein Aufſehen zu er- 
regen, mit allerlei Werkzeugen verſehen, wanderten 
am Morgen des zweiten Tages nach Frank's Be⸗ 
ſuch im Todtengräberhauſe zwei Poltzeloffizlanten 
dem Frledhofe zu. Kommiſſar Hell und Doktor 
Frank fuhren in einem geſchloſſenen Wagen eben⸗ 
falls dahin. 

Der Todtengräber wurde in das Geheimniß ge⸗ 
zogen und ging den Schlüſſel zur Gruft zu holen, 
einem kleinen, niederen Gebäude, an der rechten 
Seite der Umfriedungs mauer gelegen, jedenfalls aus 
alter Zeit ſtammend. Als der Mann mit dem 
roſtigen Schlüſſel zurückkam, war er ſehr erſtaunt, 
die Herren ſchon in dem düſteren, von Moderluft 
erfüllten Raume anzutreffen und zu erfahren, daß 
bie Thüre nur geſchloſſen und nicht verſchloſſen ge- 
weſen. Das Schloß ließ erkennen, daß es früher 
gewaltſam geöffnet worden war. 

Jetzt begann die Arbeit. Alles wurde durch⸗ 
ſucht, die lockeren Steine der Mauer, ja ſogar die 


Heine heißt es u. A.: 
Zwelmaſchinenſyſtem Aveling u. Porter, Fowler⸗ 
ſches Syſtem, leihweiſe gearbeitet, aber obgleich die 
dahu verwendeten Maſchinen nominell eben fo ſtark 
waren als die jetzt von mir gekaufte Howard'ſche 
Dampſpflugmaſchine, muß ich doch ſagen, daß die 
letztere bei mir mehr Arbeit bel weniger als der 
Hälfte Kohlenverbrauchs fertig geſchafft hat, als das 
Zweimaſchinenſyſtem. 
24,000 M. inkl. Pflug, Grubber, Skariſikator und 
Waſſerwagen ſtellt ſich trotzdem ca. 16,000 Mark 
niedriger als der Preis eine Zweimaſchinenſyſteme 
gleicher Stärke“ 


Erſt dem Howard ſchen Dampf ⸗ 
pfluge (mit nur einer Dampfmaſchine) ſcheint eine 
bahnbrechende Bedeutung für die landwirthſchaftliche 
Kultur beſchleden zu ſein. Derſelbe iſt eine Er fin 
dung der Firma J. und F. Howard in Bedford, 


Die große Tragweite des Howard' ſchen S yſtems 
für Deutſchland erkannt zu haben, if das Berdienſt 
des Herrn Paul Dietrich, der, früher in Brom- 
berg, feinen Wohnſitz nach Berlin verlegt hat, in 
der unzweifelhaft richtigen Erkenntniß, daß für eine 
welche eine hervorragende Stelle in der Entwicklungs- | erfolgreiche Thätigkeit erſt von der Metropole aus 
geſchichte der Dampfbodenkultur ſich errungen hat. die wünſchenswerthen weiiteſten Bahnen ſich eröffnen 
Der Howard'ſche Dampfpflug entſpricht nach dem Ur- laſſen. 
theil Sachverſtändiger allen von dem Landwirth an Zur Zeit, als die Einführung landwirthſchaft⸗ 
ſolche Maſchinen zu ſtellenden Anforderungen. licher Maſchtnen aus England ihren Anfang nahm, 

Bei dieſem erſetzt ein Ankerwagen die zweite war Herr Dietrich, wie uns bekannt geworden, 
Maſchine, und es wird vollſtändig die Arbeit eines einer der Erſten, der namentlich die Dampfboden⸗ 
Zweimaſchinenſyſtems, jedoch bei billigerem Preiſe kultur als ſegenbringend für Deutſchland in's Auge 
und mit geringeren Unterhaltungskoſten verrichtet. faßte und ſich nach Kräften beſtrebte, derſelben Bahn 

Ueberhaupt find die allgemeinen Vortheile, zu brechen. Man hat ihn daher wohl auch den 
welche ſich aus der Howard'ſchen Konſtruktion er⸗ Pionier der Dampfkultur genannt. 
geben, folgende: Vollfändige Befreiung des Keffels Wir wollen mit der Bemerkung ſchlleßen, daß 
von jeder Belaſtung und alſo größere Stabilität, die Firma Paul Dietrich bei den Verkäufen ihre 
überſichtliches Arrangement für den Maſchiniſten, Howard'ſchen Maſchinen 4 Wochen auf den Adern 
welcher Windetrommeln, Dampfmaſchine und Keſſel der Käufer Probe hat pflügen laſſen und die Ver⸗ 
unmittelbar unter ſeinen Augen hat, Antrieb der käufe erſt perfekt geworden find, nachdem ſich her⸗ 
Seiltrommeln direkt von der Kurbelwelle mit Beſel⸗ ausgeſtellt, daß die Pflüge Alles geleiſtet, was die 
tigung aller und jeder koniſchen Kammradüberſetzung, Käufer von ihnen erwartet und verlangten. Die 
hieraus gleichzeitig die Möglichkeit, den Winde Herren Landwirte find alſo in der Lage, erſt nach 
trommeln jede gewünſchte Geſchwindigkeit zu geben, genauer Prüfung und unter voller Berückſichtigung 
das Seil über Horizontale Rollen geleitet, kann nicht aller und beſonders der Bodenverhältntſſe den Kauf 
geklemmt werden, nach welcher Seite bin das Acker- abzuſchließen. Daß fie denſelben event. nicht zu 
inſtrument auch immer geführt werden mag, und bereuen haben, ſondern durch den Erwerb des qu. 
die Seilführungsrollen unter dem Tender bringen Dampfpfluges in ihrer Wirthſchaft einen bedeu⸗ 
das Seil gleichfalls ſtets ohne irgend welche Klem- tungsvollen Fortſchritt anbahnen — darin 
mens in feine richtigen Lagen auf die Windetrom- men, wie geſagt, alle bisherigen Erfahrungen 
meln, welchen ſeitlichen Neigungen die Maſchine auf überein. 
den Unebenheiten des Bodens auch immer ausge- | 


4 fein mag. Ferner iſt dieſelbe Maſchine 7 Vermiſchtes. 
„ gut als Straßenlsksmotive zum Ziehen von > 
Laſten zu benutzen, zu welchem Zwecke die Seiten- i ER an Beicimnane 


ner) Vortgen Freitag wurde hier eine Schwurge⸗ 
richtsſitung abgehalten; ein Mann war der Brand- 
legung beſchuldigt. Der Vorſitzende unterbrach bie 
Verhandlung auf wenige Minuten und als dieſelbe 
wieder eröffnet werden ſollte, fehlte einer der Ge⸗ 
ſchworenen. Alles Rufen und Suchen war ver- 
gebens und erſt nach faſt einer Stunde wurde er 
von dem Gerichtsdiener in ſelner Wohnung aufge- 
funden, wohin er ſich, wie er ſagte, in dem guten 
Glauben begeben hatte, daß die Verhandlung be⸗ 
reits vollkommen beendet geweſen ſei. 


984 Telegraphiſche Depeſchen. 


Magdeburg, 1. Dezember. Bei Buckau if 
ein Güterzug entgleiſt, wodurch das Hauptgeleiſe 
der Magdeburg-Reipziger Bahn verſperrt iſt. 

Petersburg, 1. Dezember. Der Finanzmini⸗ 
fer Abaza empfing geſtern eine aus Handels- und 
Induſtriekreiſen an ihn abgeſendete Deputation und 
erwiderte auf die an ihn gerichtete Anſprache, er 
jet ſich der Schwierigkeit und Verantwortlichkeit der 
übernommenen Stellung vollſtändig bewußt, hofft 
aber, bei alljeitiger Unterſtützung die Erwartungen 
des Kaiſers rechtfertigen zu können. Man dürfe 
feines warmen Intereſſes für alle Bedürfniſſe des 
Handels und der Induſtr ie ſtets verſichert ſein. 

Petersburg, 1. Dezember. In Kiew iR, wie 
der „Herold“ meldet, in dieſen Tagen eine geheime 
Typographie, welche „Südruſſiſche Typographie“ ge⸗ 
nannt wurdt, entdeckt worden, wobei zwei Perſonen, 
eine männliche und eine weibliche, verhaftet wurden. 
Beide find bierber transportirt worden und geſtern 
Abend eingetroffen. 


trommeln in der Zeit von 25 Minuten von der⸗ 
ſelben entf rut werden können, als auch als Motor 
für Dreſchmaſchinen oder für landwirthſchaftliche 
Zwtde irgend welcher andern Art, bei welchen Ge⸗ 
rauchsarten das Entfernen der Seiltrommeln nicht 
nothwendig iſt. 

Die deutſchen Landwirthe haben auch bereits 
angefangen, dies neue Syſtem nach Gebühr zu wür⸗ 
digen. Das beweiſt der Umſtand, daß in kaum 
Jahreefriſt bereits acht Dampfpflüge dieſes Syftems 
von England zu uns herübergekommen ſind und 
daß fie zur Zufriedenheit der betreffenden Landwirthe 
arbeiten, thun am beſten die Zeugniffe der reſp. 
Beſitzer dar, von denen die Herren Rittergutsbeſitzer 
Heine auf Kuſſow, Hinrichſen auf Rocewo (beide 
in der Provinz Poſen), C. Rabbethge u. Co. in 
Einbeck, Gutsbeſitzer Flindt in Barendt, ſowie 
die Neuteicher Dampfpflug⸗Geſellſchaft zu nen⸗ 
nen ſind. 

In einem Schreiben des erſtgenannten Herrn 
„Ich habe früher mit dem 


Der Anſchaffungspreis mit 


— — — 


glauben | Flieſen des Fußbodens ausgehoben — aber nichts Lebenden ſetzen und einen Unſchuldigen leiden laſſen, 
fand ſich. 


während der Verbrecher ſeiner Strafe entgeht ? Er, 

Stunde auf Stunde verrann. Schweſß perlte der Ruchloſe, war cs, der zuerſt den Frieden dieſer 
auf den Geſichtern der Arbeiter — auch von der Todten flörte, ihre Ruheſtätte entheiligte, als er fle 
Stirne des Vertheidigers, der feine Sache ſelbſt zu ſtummen Hehlern feines Verbrechens machte. 
beinahe für verloren halten mußte — eine An⸗ Hebt den Deckel des Sarges, auf meine Verant⸗ 
fit, der ſich der Polizei Kommiſſar Hell längſt zu- wortung!“ 
geneigt. Die Leute griffen an — der Deckel ward mit 

Tlef aufſeufzend — denn er gedachte des un- leſchter Mühe gehoben — ein dumpfes Gemurmel 
ſchuldig Eingekerkerten, über den nun morgen ſchon folgte auf das tiefe Schweigen, dann ein lauter 
das Urthell geſprochen werden ſollte, feiner jam⸗ Ausruf Franks — zu den Füßen der Lelche, deren 
mernden Geltebten und der trauernden Mutter, die entſtelltes Antlitz ein mit Silber durchwirkter Schleier 
er mit falſchen Hoffnungen getäuſcht — blickte der bedeckte, lag ein Meines Pückchen, in zin blutbeflecktes 
junge Mann auf. Taſchentuch eingewickelt. 

Die Sonne ſtand ſchon hoch am Himmel und Der Kommiſſar nahm es heraus und auf einen 
ein Strahl ihres freundlichen Lichtes fiel ſchräg Wink von ihm ward der Deckel wieder hinabgelaſ⸗ 
durch die nur angelehnte Thür in die düſtere Woßh⸗ ſen auf den Sarg, dem ein betäubender Moder⸗ 
nung des Todes, auf die Holz. und Metallſärge, geruch entſtieg. 
die da, klein und groß, mit verdorrten Kränzen Entſeßt faltete der Todtengräber die Hände, wäh⸗ 
bedeckt, dicht aneinander Randen, rend er murmelte: 

Eine dicke Staubſchicht lag auf dieſen letzten Be-| „Und es if jeiner Mutter Sarg, den dieſer Elende 
hauſungen der ſtillen Schläfer — aber — was entweihte!“ 
war das? — Der junge Rechtsgelehrte aber hob den Blick zum 

Mit einem Sprunge fand Doktor Frank an Himmel und ſagte tlefbewegt: 
dem letzten Sarge der Reihe, zunächſt der Thür, „Laſſet uns dem gerechten Weltenlenker droben 
und mit vor innerer Bewegung heiſerer Stimme Dank jagen, daß ein Strahl ſeines göttlichen Lich⸗ 
rief er: tes den Frevel, der hier begangen, enthüllte, ob er 

„Hierher, Herr Poligeitommifjar, auch noch ſo ſicher an der Stätte des Todes ge⸗ 
Leute! Betrachtet den Deckel dieſes Sarges genau, borgen, vom Leichentuch ſelbſt verhüllt war — das 
ſeht, in dem dichten Staub der Decke ſind deutlich Auge Gottes, wir ſehen co, dringt auch in die Tiefe 
die Spuren einer Hand abgedrüchkt — dort, die der Grüfte und fördert aus deren Nacht die Wahr⸗ 
der einzelnen Finger — und hier, am Kopfende heit an das Licht!“ 
iſt gar der ganze Staub weggewiſcht durch die Be⸗ 9 
rührung eines größeren Gegenſtandes. Oeffnet 
dieſen Sarg, denn ich ſage Euch, fein Inneres 
birgt das Geſuchte!“ 

Erſchreckt traten die Männer zurück, Niemand 
wollte Hand anlegen, nur der Kommiſſar unter⸗ 
ſuchte mit Sach kenntniß die Spuren, welche der 
Vertheidiger ihm bezeichnet. 

„Das darf nicht ſein, liebe Herren,“ ſprach jetzt 
der Todtengräber ernſt. „Die Hier liegen, find mir 
anvertraut, und ich kann es von Amtswegen nicht 
dulden, daß man fle in ihrer Ruhe ſtört“. 

Mit Feuereifer, leuchtenden Blickes entgegnete 
Frank: 

„Wollen Sie die Rechte der Todten über die der 


hierher, Ihr 


* 
* 


Am Abend vor der Schwurgerichtsverhandlung 
trat der Polizeikommiſſar Hell mit freundlichem 
Gruße in das Zimmer des Lleutenants von Wink⸗ 
ler, der leſend an ſeinem Schreibtiſch ſaß, und theilte 
ihm mit, daß dem Unterſuchungorichter ein kleines 
Malheur paſſirt ſei. Er habe nämlich aus den 
Akten gerade das Blatt verloren, welches des Lieu⸗ 
tenants Ausſage über die Schenkung der 5000 
Thaler enthielt. Morgen ſel die Verhandlung, es 
wäre daher von der größten Wichtigkeit, das Feh⸗ 
lende ſchleunig zu erſetzen, da ſonſt eine Vertagung 
ſtatthaben müßte, was in mehr als einer Beziehung 
unliebſam wäre. 


U 1 


0 nicht angenehm war, heute noch einen Gang 
nichts gebäude machen zu müſſen. Er fühlte 
2 wohl, auch ſeine eiſernen Nerven begannen 
N mögen, da es ein harter Tag auch für ihn 
eine Zeugenausſage mußte jedenfalls ins 
kn fallen, es galt daher, dieſelbe recht ruhig 
N ſümmt abzugeben. 
galt aber keine Einrede, fröſtelnd hüllte er 
einen warmen Mantel und ſchritt neben dem 
ben plaudernden Kommiſſar dem Gerichts 
zu. 
Aeutenant ward in ein düſteres, aber ge- 
dee Zimmer geführt und bier verabſchledete 
u Begleiter von ihm, um den Unterſuchungs⸗ 
n holen, wie er fagte. 
N 1 Blicke des Einſamen ſtreiften über den lan⸗ 
uch und ſchnill wandte er ſich ab — dort 
ur blutige Mantel, ein zerdrückter Hut und 
f Ae, mit welchem der Mord begangen wor ⸗ 
* Schauer durchrieſelte den Körper des Man⸗ 
ein Kruzifix ſtand auf demſelben Tiſche, 
a Nerfte es, als er faſt wider Willen noch ein⸗ 
Ynfap 


tt ward die Thür geöffnet und mit ernſter 


* 
Eine neue Entdeckung. 
bin eine neue Entdeckung, wie ſie der Urheber der⸗ 
ie ein in wiſſenſchaftlichen Kreiſen geſchätzter Ge⸗ 
eat ſelbſt bezeichnet und über welche ſeither nur in 
ttichen Fachorganen berichtet wurde, verdient 
allgemeinen Intereſſe aufmerkſam gemacht zu 
. Es handelt ſich um wiſſenſchaftliche Verſuche 
th ahrungen über das Weſon und der ohne jede 
ee lige Nebenwirkungen; binnen wenigen Stunden 
ta Beſeitigung der wohl Jedermann bekannten 
ki Üpen Zuſtände, als Schnupfen, Huſten, Hei⸗ 
eden was der Volksmund in dem Allge⸗ 
Msdruck „einen Katarrh“ zuſammenfaßt. Wer 
die oft an's Unerträgliche ſtreifende Qualen 
Er yeothenlangen Schnupfens mit all’ feinen Neben⸗ 
i lgezuftänden erdulden mußte, und wer vermag 
i ühmen, von dieſen Plagen verſchont geblieben 
N wird den Ausführungen jenes Gelehrten, denen 
A Gftehende Notizen entnehmen, mit Jutereſſe fol⸗ 
e. Dürfte doch dieſe Entdeckung, beſonders für Die⸗ 
88 deren Berufsthätigkeit eine erhöhte Auſtrengung 
mmorgane erfordert, wie z. B. Lehrer, Geiſt⸗ 
no ffisiere, Sänger, überhaupt Bühnenkünſtler 
Menze welche überdies dadurch mehr wie 
1 oſttionen und katarrhaliſchen Affektionen der 
Vir hinneigen, von unſchätzbarem Werthe werden. 
ade Sele dieſen wiſſenſchaftlichen Abhandlun⸗ 
Es Lende Stellen: . 
er Üt gewiß ein nicht geringes Wagniß, die Exiſtenz 
wir werſalen Huſtenmittels zu behaupten. Wenn 
1 dieſes Wagniß erlaube, ſo leiten mich nicht 
wtetiſche Gründe, ſondern auch die verſchiedenen 
ente, welche ich auf Grund meiner Anſicht von 
le lade des Huſtens anftellte und welche mich zum 
e leiteten, als ich das Kurverfahren, den Lun⸗ 
‚U Rachen kakarrh in einigen Stunden 
Wfeitigen, mit allem Erfolge verſuchte. Den 
ı abgefehen von demjenigen, welcher Folge ört⸗ 
t Keize, 3 2 durch Eindringen fremder Körper 
„ Lufwege iſt, halte ich im Allgemeinen als eine 
ib entzündlichen Zuſtandes der Schleimhäute der 
Fade, welcher Zuſtand ſich auf einzelne Theile, als 
uf die ganze Schleimhaut der Luftwege erſtrecken 
Me er dadurch hervorgerufene Reiz auf den Ner- 
sus überträgt ſich reflektoriſch auf die Muskeln 
5 ihmungsapparates und äußert ſich durch Huſten. 
leer, entzündliche Zustand gehoben, ſeo beieitigt 
b Urſache des Huſtens und dieſer hört jo, lange 
ue 5 wieder eine entzündliche Reizung eintritt 
0 Anficht weicht alſo nur infofern von der bis 
weltenden Anſicht der Aerzte ab, als ich die Ur⸗ 
in es krankhaften Huſtens allein in einem entzünd⸗ 
is Juſtande irgend eines kleinen oder grö 50 
Men der Luftwege zu finden glaube. Selbſt in den 
Dae in weichen ſich ein Reiz auf die Aeſid ren 
en Yagus durch Krankheitszuſtände in 3 vn 
nd des Körpers geltend macht, iſt gewöhnt 5 
FE fniher- Zuſtand auch die Urfadhe dieſes Reizes 
ler mit auch des Huſtens Daß den Huſten 45 
ie, Frauen ein entzündlicher Zuſtand veran N ’ 
beg wohl nie e und dennoch iſt biejeß ber 
t il antipyretiſche (ieservertreihende) Mittel ihn 
ti, elfigen. Von verſchiedenen Seiten wurden mir 
enzüber die Erfolge der von mir empfohlenen 
ir zugeſandt. In einem Falle hatte ein mir 
Mendeter Arzt Gelegenheit, meine Pillen an ſeiner 
5 de Verſon zu verſuchen und gelang es ihm, einen 
ii alten schweren Bronchialkatarch (Fungenka⸗ 
x 1 Verlaufeßvon 2 Stunden) vollſländig zu be⸗ 
ies. w. —“ 


af. w. 7 
Dr. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche bereits in 
0 ae gebracht ſind und wie alle Arznei nur in 
igen eken geſucht werden müſſen, werden für den 
in Preis pro Schachtel 75 Pfg. in Blechdoſen 
leſetlichem Schutz und mit dem Facfimile des 
a hers von dem Apotheker Dr. Ew. Voß in Frank⸗ 
Aer — pergeſtellt. — In Stettin ſind dieſelben 
Hof u. Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtraße, vor⸗ 
N Kir Ein Verſuch dürfte wohl zu empfehlen fein. 
an en deren Zuſammenſetzung jedem Fachmann 
N, ER BR keine nn wirkenden rl 
i e man, um jede Verwechslung zu vermeiden, 
Ur €. Voß Katarrhpilen 


Börſen Berichte. 
un, 1 December Wetter trübe. Temp. + 
Ae, Barom. 28,5. Wind W. 

N ern feſter, ber. 1000 Klgr. loko gelb. 208 - 210, 
(e 180—200, weiß. 205215, per Frühlabr 


per 1000 Klgr. loko inl. 198206, 
Nıenber 205 Bf, 205 Gd. per Früblab, 196— 
106,5 bez, per Mal⸗Juni 198—194—193,5 bez, 
is Zuft 189,5 bez. 

ber ſtill, per 1000 Klgr. loko Märker 156— 
al 140—150. 

per 1000 Kigr. Toto 140—158. 

der 1000 Klgr. 142— 145. 


Nr 


1 


ya 


1 
17 
* 


N.. 
\ 


ais 
dat 


186 ber 1000 Klgr. loko Fntter⸗ 160 — 170, Koch: 


Feltus feſt, per 10,000 Liter % loro ohne Faß 
ber December 54,4— 54.5 bez, per Jannar⸗ 
3? 54,5 Sf. u. Gd., per Frühjahr 55,5 bez, per 
uni 56 Gd. 
oenm per 50 f. lolo 10—10,10 tr. bez. 
1 ndmarkt 


0 Landm . 
) 603-215; R. 202207, G. 155—162, H. 150 — 
0 180— 190, K. 39—48, Heu 3— 3,50, Stroh 


ſtimmte auch der Lientenaut bei, obgleich 


affen, und gerade ſür morgen hätte er ſich 


—e— 


Andere zu 


Amtemiene betraten der Getichtspräſtdent, der 
Unterſuchungerichter und zwei Schreiber das 
Gemach. 


Die Herren lleßen ſich mit ſtummem Gruße an 
der Tafel nieder, dann forderte der Präſident den 
Lieutenant auf, näher zu treten. 

Befremdet blickte dieſer den alten Herrn an, das 
Licht der beiden Wachskerzen rechts und links von 
dem Gekreuzigten flackerte unheimlich auf, die Tiefe 
des Gemaches war in Dunkel gehüllt. Der Lieu⸗ 
tenant wollte lächelnd eine Bemerkung machen über 
den Ernſt und die Feierlichkeit der Gerichtsperſonen 
bei jo geringem Anlaß; aber feine Lippen verzogen 
ſich nur, kein Wort kam über dieſelben. Er trat 
an den Tiſch. 

Der Präfident hob eine ſchwarze Decke auf, und 
nun zeigte ſich der Gegenſtand, den dieſelbe verhüllt; 
ein kleines Päckchen — ein biutbefledtes Tuch, in 
das etwas gewickelt war. 

„Kennen Sie das?“ 

Die Stimme des alten Mannes klang ſcharf und 
ſchneidend. 

Julius von Winkler war leichenblaß geworden, 
feine Kniet wankten, aber er faßte Ah gewaltſam 
und ſchüttelte das Haupt; zu antworten vermochte 
& nicht, die Kehle war ihm wie zugeſchnürt. 

„So will ich Ihrem Gedächtniſſe nachhelfen. 


Grosse 


Eine reiche Silberausſtattung für eine 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 
Eine vollſtändige Silberausſtattun 
Ein e nut 2 Frucht⸗ 
Ein Thee⸗ un ffee⸗Service, 9 


1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 
Ziehung am 1. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. f 
Looſe A drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennſg⸗Marke bei 


Hamburger Silber-Lotterie, 


genehmigt und conceſſionirt von des Kaiſers und Königs Majeftät für die preuß. Staaten. 
| Haupitzewi 

1 Faid enz 240 

240 Gegenſtände enthaltend, i the von 

g, 130 Gegenſtände enthaltend, 2 Bar bon 

und 2 Confeetſchalen i 

Gegenſtände enthaltend, 

buerſen Silber nn 

9000 diverſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
dreifach den Preis des Looſes überfteit 


Dies find die der Hofräthin von Winkler geraubten 
Werthpapiere. 


Eine Thür wurde geöffnet, ein blelches Mädchen, 
in ein weißes Gewand gehüllt, ſchwankte herein. 

„Ah — wirklich — das iſt ja ſehr gut — ] „Anna Tirbach!“ rief der Präſident feierlich, 
ſtammelte der Lleutenant. „ſehen Ste dort dieſen Mann, betrachten Sie ibn 

„Elender!“ rief der Präſldent, ſich erhebend, genau! Können Sie bei dem Bilde des Gekreu⸗ 
„wagen Sie Angeſichts des Gottesgerichtes, das zigten hier ſchwören, daß es derſelbe iſt, den Sie 
Ihre That aus dem Schweigen der Gräber an den] in der Nacht, wo der Mord begangen ward, über 
Tag brachte, wagen Sie es noch, Ihre Schuld zu den Friedhef gehen und im Hakelbergſchen Grab 
leugnen? — Die eigene Mutter, deren Todes ruhe] gewölbe verſchwinden ſahen? Sprechen Sie die 
Sie geflört, deren Sarg Sie geſchändet mit den] Wahrheit — im Namen des allmächtigen Goltes 
vom Verwandtenmorde gerötheten Händen, fie hatt fordere ich Sie dazu auf!“ 
den ruchloſen Sohn feinem Richter überliefert, indem! Das Mädchen machte einige ſchwankende Schritte 
ſie zur Verrätherin an ihm ward, es verſchmähend, nach vorn, dann hob es die Hand. 
die Unthat zu hehlen! Leugnen Ste, wenn Sie] „So wahr der Erlöſer ſein Blut am Kreuze 
können!“ für uns vergoſſen, erkennt ich ihn — es iſt die⸗ 

Julius Winkler zuckte wohl zuſammen, aber mit|jer Mann, es if Julius von Winkler, den ich in 
dem Muthe der Verzweiflung rief er, ſeine ganze jener Nacht geſehen und erkannt — — er if der 
Kraft zuſammennehmend: Mörder!“ 

„Wohl mag der Mörder den Raub dort gebor-| Ein markerſchütternder Schrei folgte dieſen Wor⸗ 
gen haben, aber wer ſagt, daß ich dies war 1 ten. Das Haar geſträubt, mit ſtarren, von Ent⸗ 
Ich ſchwöre —“ ſetzen vergrößerten Augen, die Arme abwehrend aus⸗ 

Da, auf einen Wink des Präſidenten, ergriffen geſtreckt, wich der Verbrecher vor der Geſtalt des 
die beiden Schreiber den Mantel und den Hut, die] Mädchens zurück. 
auf dem Tiſche gelegen, und erſteren um die Schul ⸗ 
tern des Erſchreckten hüllend, den Hut auf ſelnen 
Kopf ſetzend, traten ſie in den Hintergrund des Zim⸗ 
mers zurück. 


(Schluß folgt.) 


Kirchliches. 
Lukas⸗Kirche. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Miſſionsſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
amilien⸗Nachrichten. 


m Ne: 
Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000. 


2 19.5 Verehelicht: Herr Paul Alexander mit Fräulein Clara 
m Werthe von 2.500. Burghardt (Barth —Neudamm. 
im Werthe von „25500. Geboren: Ein Sohn Herrn G. Weſtröm (Grabow). 


Geſtorben: Kaufmann Fritz Klickow (Richt nberg). — 
Handlungsgehülfe Wilhelm Jonas (Sehlen g. R.). 
— Wittwe Chriſtiane Rüterbuſch (Stralſund). 
Stettin, den 29. November 1880. 


Verpachtung 
von Galgwieſen⸗Parzellen. 


Die Galgwieſen⸗Parzellen 


* 
* 


Februar 1881. 


Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


chweizerbart 


gart erschien soeben: 


mit 143 Holzschnitten, 7 Photographien und 


Arten. — Bd, III. IV. Die Abstammung des Men 


mit An 
ihrer 8 
Verwerthung des 

Lieferung 1: 
Oſtpreußen. Lieferung 


88. 


Keines der an 
und fruchtloſe Bemühungen. 


(Vereinigun 
elt 


beſchäftigt ſich mit Verwerthu 
größeren Stadt. hung und Entnahme von 


errübſen wenig verändert, per 1000 „ loko R 
dlennber⸗ Januar 242 bez., per April⸗Mai 156 bez. 


zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei 


sehen Verlagshandiung (E. 


CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in sechs Bänden. 


Aus dem Englischen übersetzt 
von 


J. VICTOR CARUS. 


Complet in 50 wöchentlichen Lieferungen 


Preis der Lieferung Mark 1.— i 
Inhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um die Welt, — Bd. II. Entstehung der 


wegungen.\— Bd, VI. Insectenfressende Pflanzen. * 
Eu beziehen dureh alle Bueh handlungen. 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


General- Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im deutſchen Reiche, 


abe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 
eſitzer, Pächter, Adminiſtratoren; der Induſtriezweige; Poſtſtationen; Züchtungen ſpezieller Viehracen; 


ropinz Brandenburg, Lieferung 2 Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 
45 Molin Weſtpreußfen beſorgt zum Preiſe bo 6 Mark pro Lieferung 
Grassmann's Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Fu alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbeſitze in irgend welcher 
Verbindun⸗ zehen oder Is (nen, iſt ee des e ein unentbehrliches en 
= eren de Bücher erreicht an pra 
täffigteit das oben genannte Werk auß pemjenigen, welcher daſſe 


Internationale Patent-Bank 


von Ingenieuren und Kaufleuten), 
n W., Leipzigerſtraße 105, ) 


Winter-Paletots und 
Alzugſtoffe 


ſowie eine große Auswahl eleganter 
Reisedecken 


verkaufen von heute ab zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Grunwald & Noack, 
Königſtraße Nr. 1. s 


Nr. 18 = 28 Ar 11,30 IMeter, 
Nr. 19 = 28 Ar 61, I: Meier 
groß, welche der Fuhrhere Korn bsh er in Pacht hatte, 
tollen ſofort für die R ſtpachtzeit bis ultimo März 1884 
an derweit ve pacht /t werden. 5 
Zur En'gegennahme der Gebote ſte't 
Mittwoch, den 8. Dezember d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Oekonomi.⸗Deputations⸗Sitzungsſaale ds neuen 
Rathhauſes ein Termin on, zu welchem wir Pächter 
hiermit einladen. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Noch) in Stutt- 


dem Portrait des Verfassers in Kupferstich, 


Bei Moritz Diesterweg in Frankfurt 


a. M. erſchien ſoeben: ; 
Pension und Leben. 
Eine Erzählung für junge Mädchen 
von Mathilde von Eschen. 
16 Bogen in elegantefter Ausſtattung Preis 4 M. 
In reichem und originellen Prachtband 1 M 50 Pf. 
Dieſe Erzählung, von einem geſunden ſittlichen 
Geiſt durchweht, feiert ideale Güter des menſch⸗ 
lichen Herzens, trägt gleichzeitig der frohen und 
ernſten Seite, überhaupt den realen Berhältniſſen 
des Lebens und der Zeit Rechnung und hält mit 
ſicherem feinen Takt die Grenze ein von dem, was 
jungen Mädchen auf dem Gebiet der Unter⸗ 
haltungslektüre geboten werden kann. Der bald 
leicht plaudernde, bald humoriziſche, bald ernſte, 
bald geiſtig anregende, auch belehrende Ton der 
Behandlung des hier gegebenen Materials wird 
„Penſion und Leben“ zu einer ſehr geeigneten 
und anſprechenden Lektüre für junge Mädchen 
machen, wie denn auch Erwachſene das Buch 
nicht ohne Befriedigung aus der Hand legen 
werden. d 


L’ Imierprete, 


französisches Journal für Deutsche, 


Thelinierpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


L' Interpreite, 


italienisches Journal für Deutsche, 


mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet. Voeabulaire u. Aussprache- 

ezeiehnung des Englischen und 

Italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 8 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den tescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Leetüre. 


schen, — Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 


x 


iehſtandes ic, 


jet Einrichtung, Genauigkeit und Zuver⸗ 
e benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


atenten im In⸗ und Auslande. Vertretung in jeder 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
auch in Briefm. einsendbar. 
PRO ENUMMERN GRATIS, 
Die Expeditien. 
% Monatsblätter für 
Mer kur in alphab. Form. 
® Di. bis Dax 60 
Auktion. 

Am Donnerſtag, den 2. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
ein bedeutendes Lager Herren und Damenſtiefel, hie⸗ 
ſiges Fabrikat, im en Werthe von 3000 M. 
1 7 7 
Nimz, Gtrichtsvollzieher. 
! Ein Grundſtüc, in welchem ſeit Jahren eine Gaſt⸗ 
folg betrieben, iſt bei geringer Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Näheres beim Kaufmann 


od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50), 
Edenkoben (Rheinpfalz). 

Handel u Verkehr, 
Pf. Verlag von II. Pfeil in Leipzig. 
verkaufe ich int Auktions⸗Lokal der Gerichtsvollzieher 
im Ganzen eventl. im Einzelnen gegen Baarzas lung. 
wirthſchaft mit Materialwaaren⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 

Gütschow, Bromberg. 


en | 


kenn 


Man höre, ſehe und ſtaune! 


Die von einer Konkursmaſſe einer jüngſt fallit ge⸗ 
wordenen großen Britannfaſilber⸗FJabrik übernom⸗ 
menen Brſtanniafilber⸗Waaren, welche ſogar mit 
dem Fabrikzeichen: „Eeht Britannia“ berſehen 
find, werden um jeden Preis, oder beſſer geſagt 


umsonst, mi 


abgegeben. Gegen Einſendung des Bettages oder auch 

gegen Nachnahme von 13 M. erhält Jedermann fol⸗ 

gende Gegenſtände um den 4. Theil des reellen Wer⸗ 

the3, und zwar: a 

Stück 6 vorzügliche, gute Tafelmeſſer, Bri⸗ 
eanntaftlberheft, mit echt engliſcher 
klinge; 

6 feinſte Gabelu, Britanniaſt ber aus 

einem Stück; 4 
6 feinſte Britanniaſilber⸗Speiſelöffel, 

maſſiv; S 
6 feinſte Britanniaſilbe:⸗ Kaffeelöffel, 

beſte Qualität; 

6 feinſte Britanniaßlber⸗Meſſerleger, 
beſte Qualität; 

1 feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Sup⸗ 
penſchöpferf; 

1 feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Milch⸗ 

ſchöpfer; . 8 
6 engliſche Bictoria-Taffen, feinſt ciſelirt; 
2 effektvolle Tafel⸗Salonleuchter; 

1 Britanniaſilber⸗Theeſeiher; 

1 Britanniaſilber⸗Zucker⸗ oder Pfeffer⸗ 
behälter; 

6 feinſte Britanniaſilber⸗Eierbecher; 

4 Zuckertaſſen neueſter Silberfacon mit 
hohen Füßen; 

Stück 52. 

Zollſpeſen blos 38 Pfennige. Alle 52 Gegenſtände 
find aus dem feinſten, gediegenſten Britanniaſilber an⸗ 
gefertigt, welches das einzige Metall iſt, welches ewig 
weiß bleibt und vom echten Silber ſelbſt nach 25jäh⸗ 
rigem Gebrauche nicht zu unterſcheiden iſt, wofür ga⸗ 
rantirt wird. Als Beweis, daß meine Annonce auf 


keinem Schwindel 


beruht, verpflichte ich mich hiermit öffentlich, wenn die 
Waare nicht konvenirt, dieſelbe ohne jeden Anſtand zu⸗ 
rückzunehmen Wer daher eine gute und ſolide Waare 
und keinen Schund für ſein Geld bekommen will, der 
wende ſich, ſo lange der Vorrath dauert, vertrauensvoll 
nur an 


J. H. Rabinowiez, Wien, 
Britanniaſilber⸗Fabriks⸗Depot, 
II., Malzgaſſe 3. 


* 


„ 


* 
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ie utzuahme 
der kleinen Kinder, 


und namentlich der leidenden, muß den 


Eltern dringend an's Herz gelegt werden. 

In dem Johann Hoff ſchen Malz ⸗Choko⸗ 
ladenpulver aus der kaiſerlichen und königlichen 
Hof⸗ Malzpröparaten Fabrik von Johann 
Hoff in Berlin, Reue Wilhelmſtr. 1, haben 
viele ſchwächliche Kinder und beſonders Sͤng⸗ 
linge, welchen die Muttermilch fehlte, Kräftigung 
und Nahrung gefiuden; aber auch kranken Kindern 
kann von Aer⸗ten ka m etwas Beſſeres gegeben 
werden, wie genanutes Malzfabrikat. Das jagen 
die Herren Aerzte (et. deren Atteſte ſelb it). Auch 
Private haben dies anerkannt, wie nachſtehendes 
Schreiben darlegt: Mein Kind, ein Knabe von 
11 Monat litt an einer vom Keuchhuſten zu⸗ 
M rüdgebliebenen Heiſerkeit Da mir bekannt ift, 
daß das Hoff'ſche Malz⸗Chokoladen⸗Pulver für 

Kinder das beſte von Aerzten verordnete Heil⸗ 
nahrungsmittel für kleine Kinder iſt, fo verſuchte 
ich's mit dieſem, und nach kurzem Gebrauch war 
das Lind zu unſerer aller Freude vollſtändig 
hergefte"t, was ich freudigſt dankend anerkenne. 
Steglitz, 19. Mai 1880. 


Tiedemann, Kaufmann. 
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malz⸗Extrakt⸗ 
Geſundheitsbier incl. Fl. 3,60 Mk Concentirtes 
Malzertrakt mit und ohne Eiſen a3 Mk., a 1½ Mk., 
a1 Mk. — Molz⸗Chokolade pr. Pfund I 3½ Mk., 
2 Mt. — Eiſen⸗Malz⸗Chofolade 1 5 Mk, 
u Mk. — Malz⸗Chokoladen⸗Pulber a 1 ME 


und a ½ Mk. Bruſt⸗Malz⸗Bonbons a 80 Pf. 
und a 40 Pf. 


= DVerlaufsftelfen in Stettin bei Th. immer- 
mann Nachſl., Louis Stern- 
berg: Louissprink —Grünbof; 
N Cross Alt Farnow. 
Tür leren, diesichselbstrasiren, 
Chinesische Streichriemen (vierseitig), 
Mlingend hohl gesehliffene Rasir- 


Messer, sowie säimmtliche Rasir-Utensllien 
(unter Garantie) empfiehlt die Fabrik von 


Zimmer, Hoflieferant, 
Berlin, W., Tae 59, 
Preiscourant franco. 


— 


schlich. 
e man au * 
rühmte 8 
Hof-Zahnarzt Dr. Popp’s 


ahn- u. Mundwaſeer 


a eitigt Zahnftein, verleih 
beſchwich 


Ein vollkommen glücklicher Men 
iſt, der nie an Zahnſchmerzen leidet. Di 
lh das bender gebrauch 
u 0 

1 * ewährte u. weltbe 


* 3 
Zähne, behebt ſofort üb 
Probeflaſche 1 Mark 25 90 
„Mark, goße Flaſche 3 M 

Von Dr. Popp’s Spezialitäte 

empfohlen: 


pe Doſe 2 Mark. 
Aromat. Zahn-Pasta, das Beſte für 
Pflege der Mundhöhle u. Zähne. Preis 60 Pfg. 
Zahn-Flombe, ſſicherſtes Mittel zum 

Selbſtplombiren. Preis 4 Mark 50 P g. 
Hräuter-Seife, beſtes Hauptverſchöne⸗ 
rungsmittel. Preis 60 Pf. 

Niederlage in Stettin bei Ad. Hube, 
reiteſtr.⸗ u. Papenſtr.⸗Ecke. 


8 


Verkaufs⸗Lager 


ahn Pulver u. Pafte, Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
greift die Aahneich an und entfernt 1 in empfehlende Erinnerung und offerirt ®. Reetz. 
ſtein. Pulver er Schachtel 1 Mark, 14 7 ; n 


blau Roß, grün Nog, Neu Stettiner 
amerikaniſehes Kaffee⸗Sehrot 


n d ãã v ðͤ ENTER SEEN 
Großer | 


9 

N meinen Namen trägt, Fabrik im eigenen Hause, 
5 Ou apuas ud 
Ni SE 


ganz außerordentlicher Preis⸗ ö Lily e @l 

Herabſetzung fämmtlicher ILL 
Artikel unſeres Lagers!!! 
Beſonders große Preisermüßigungen 
TAU 


ne Ware je IE 
re na; ſerliger Schüren 


Spielwerke, 


4200 Stucke spielend, mit oder ohne Expr®® 
sion, Mandoline, Trommel, Glocken, Cas 
netten, Himmelsstimmen, Harſenspiel ete., 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend, ferner Necesssires 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo, 
I graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten 
Hbrieſbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etus 

4 ‚Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen; Bier“ 
laser, Portemonnaies, Stühle etc,, Alles m 

Mm Musik, stets das Neueste und Vorzüglichsi& 
14 empfiehlt ) 
5 J. N. Heller, Bern (Schweiz). 
Naur direkter Bezug garantirt Echth Mi 
remdes Fabrikat ist jedes Werk, das nicht 


apeten, neueſte Muſter, unglaublich b 
Muſterkarten verſenden auf Wunſch franco 
umſonſt. Aber nieht an Tapeziere, 
ſondern nur an Privatleute, da es uns able I 

„ kicht möglich, auf dieſe unglaublich bill 

Breite noch Rabatt bewilligen zu koͤnnen, Tape 1. 


aber gewohnt ſind, hohe Proſpekte zu gen 
Bonner Fahnenfabrik Bonn 
1 7 B 
40 Mille Cigarren, 4 
welche zur Eröffnung meines Gefchäfts beſtimmt w 
abgelagerter, mittlerer, feiner und feinſter Qua 85 
ſind zu Einkaufspreiſen, pr. Mille Mark 30, 85, 7 7 
40, 43, 45, 50, 55, 60, 70, 80, 90 Mark abzulaſ 


gr. Wollweberſtr. 43, 2 Treppen. 
Komplette lange Pfafen mit Weſc fare 


Kernſpitze, 36“ lang, pro '/, 25 

2 f 8 1 Ae: Mk. 9, unecht Mk. 4.50, Geſundheitspfeife, Y, 2 
einfache und eleganteſte zu überaus billigen r ua bet mee 1105 
ſpitzen. M. Sehreiber’s Pfeifenfabrit, Nie 


Preiſen. 
1 


meudig a. Rhein. 4 2 
Sehablonen⸗Käſtchen 


zu Wäſcheſtickereien zu Geſchenken für Damen, 


Stubenthürſchilder 
fal 


von Meſſing, elegant, paſſend zu Geſchenken, 
pfiehlt K. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonen N 
Pander 3. verſchen n. einzulöll 
wird auf das Verſchwiegendſte beſorgt von 

Frau Lledke, Junkerſtr. 4, Vorderhaus 4 


u taufe 
reis ange 


U 


Sämmtliche fertige Wäſche iſt nur in unſeren 
eigenen Werkſtätten ſauber u. gediegen angefertigt 


und in keiner Hinſicht mit den in vielen Geſchäften für nur ſcheinbar billige 
Preiſc ausgebotenen ſchlechteſten Fabrikwaaren zu vergleichen. 


Wir leiſten unbedingt Garantie für vorzüglichſte 
Haltbarkeit auch der allerbilligſten Artikel. 


Weißleinene Taſchentücher, 


unſere bekannt vorzüglichſten Qualitäfen, 
empfehlen wir für den Weihnachts⸗Verkauf 


ebenfalls bei bedeutender Preisermäßigung. 
1 Beſtellungen!!! 


auf fertige Wäſche und beſonders auch auf zu ſtickende 
Gegenſtände erbitten wir baldgefälligſt. 


Ausverkauf 


unſeres Lagers von Kleiderſtoffen 
zu überaus billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


— ren 


a 


Einige Waggon Kartoffeln werden 
geſucht. Bitte Proben nebſt genaueſter 
einzuſenden. 

tzehse, Holſtein, 27. November 1880, 
M. Zor nis 


Bei 1500 Mark Gehalt Da 


wird ein ſicherer und gewandter Mann zur N 
Verwaltung ꝛc dauernd geſucht. Fachk. find M 
direct er. Of unter F. 10 c poſtl. Berlin, Poſtamt 


geſucht a ſofort. % 
Platzaufſeher s 777 
an W. Bertram, Kettwig v. d. Brt zu rich 
Marke für Antwort beifügen. 4 


La OO Mark 


werden zum 1. Januar innerhalb der ſlädtiſchen za 
kaſſe geſucht. 1 
Adreſſen unter ME. B. in der Exped. des Stettin 
Tageblatts, Schulzenſtr. 9, erbeten. 
Hypotheken⸗Dokumente u. Werth⸗Papiere we 
den gekauft 


große Wollweberſtraße 40, 1 Treppe. 


Alber 


von Oswald Nier, 
Schulzanstrasso 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wain- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungogypster 
franz. Natur- Weine u. Champagner zu his 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Cour. auf Verlangen aratis. 
Neu! Staram. Frühstück: a 55 Pig. inch 


% Litor Wein 90 Pig. 

Table Thote von punkt 1-4 Uhr 

& Convert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 

Heute Mittag-Menu: Bouillon-Suppe, 

Erbsen, Sauerkohl mit Pöckelkamm, Rinder- 
braten mit Kartoffeln, Compot und Salat, 
Windbeutel, Butter und Käse, 

Heute Abend- Menu: Bouillon mit 
Klösschen, italienischerSalat, Kalbssteak, pikant, 
gemischtes Gemüse mit Cotelettes, Gänsebra- 
ten mit Kartoffeln, Compot und Salat, Torte, 
Butter und Käse mit Pumpernickel. 


Sielliner Cicjorien-Fabrik ==] 


Thalila-Theater. 


Gr. Ertra⸗Vorſtellung. 
Auftreten fümmtl. Spezialitäten, | 


J. G. WEISS 


bringt hiermit ihr 


owie 
Auftreten des Geſangs⸗ und Charakter⸗Komikers 
Herrn Reinsberg. 


Frauen ſtraße Nr. 45 


in allen Packungen, Eichorien Stadt-Theater. 
und Kaffee⸗Mehl, Dr. 


5 . Lö c' ſehen Donnerſtag, 2. Dezember. Zum 4. Male: Der 
homöopath. Geſundheits⸗Kaffee 3 £ 


ibliothekar 
itag, 3. 0 ites Gaſtſpiel de f 
und reines Cichorienmehl in ½Kilo⸗Beuteln — Freitag, 3. Dezember. Zweites Gaſtſpiel des Ho 
zu Fabrik⸗Preiſen. 


opernſängers Herrn Ferdinand Jäger, bom 
k. 15 Hofoperutheater in Wien. Die Hugenotten 
Wiederverkäufer erhalten Vorzugsnotirungen. 


aoul. Herr Ferdinand Jäger a. G. 
DDutzendbillets haben bei den Gaſtvorſtellungen 
des Herrn Ferd. Jäger keine Gültigkeit. ug 


2 


